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Zenttalorgan der Deutſchen Sozilitiihen Arbeitsparkei Polens 


Volkswille 


für Obeiſchleſien 


Wach ende Gebitterung über dle unn 


Tanger, 30. Dezember. Aus Spaniſch⸗Marolko 
wird über eine ſtändig anwach ende Unruhe in za reichen 
Orten des Landes berich et. Die Unzufrieden nit der 
Bevölkerung über die Herrſchaft der Aujfſtänb chen und 
die Verwendung der Männer auf den Schahtſelder a in 
Spanien ſteigt von Tag zu Tag. In Tetunn und Ceuta 
iſt es trotz ſchärſſter Unterdrückungs methoden fetten? des 
Militärs zu ernſten Unruhen gekommen. In den Ar⸗ 
beitervierteln wurden zahlreiche Flaggen der Au ſſtän⸗ 
diſchen auf den Straßen öſſen lich verbrannt, i verſchle⸗ 
denen ſtaallichen Aemtern wenden die Fenſterſcheiben 
eingeſchlagen, alleingehende Militärangehörige warden 
auf der Straße überfallen und verprügelt. Bei den ©: 
genmaßnaſznen des Mizitärs kam es zu blutigen Bir: 
ſammenſtößen; es find zaßlreiche Verletzte zu . 
Maſſenverhaſtungen wurden vorgendmmkn. 


Kattowitz. Pie btecntowa 25 


Schriſt eitung und Geichüfisſtenen: 


Lodz, Peirikauer Sleaße 10 109 


Telephon 13950 = 


Garniſon von Revolte der 
Araber gekommen. IM? raber zwei Off ziere 
und bemäch. igten dann der 3 Nähere 
Einzelheiten über dee ch volle noch 


Beveistaner m in-Sbanien. 
Valencia Dez tt. Im Amtsblatt wurde 
ein Regierungsbet ei rt, wodurch Arbeitslager 
errichtet werden. In dieſe Ar lletager werden Perſonen 
entſendet werden, die! Teilnahme a an dem Auſſtand 
und wegen umſtürzlerſſcher Agjtati un gegen das repu⸗ 
bläkaniſche Regime verurteilt wurden Sie werden bei 
Arbeiten im Saterefe des e bsc 
werden. g 


es u‘ Wide ** 


Die Seeiteilligenienge in en i 


bande Summum der Sowietunion zu dem britiſch⸗zranzõ ſiſchen Aomtollvorichlan | Auͤxugelegnte ben gche Forderung. 


Mos kau, 30. Dezember. Das Reuterbüro mel⸗ 
det, der Vollskontmiſſar für Aeußeres Litwinow habe 
dem franzöſiſchen und dem britiſchen Botſchafter erklärt, 


daß die Sowjetunion mit der franzöſiſchen und britt‘ chen 
nach 


Note, betreffend Entſendung von 
Spanien im Prinzip rennen 


Moskau, 30. Dezember. In der den Botſchaf⸗ 
tern Großbritanniens und Frankreichs heute von Auzen⸗ 
kommiſſar Litwinow überreichten Antwort der Sowietre⸗ 
gierung auf den Vorſchlag beider Staaten in Sachen der 
Unterbindung der Entſendung von Freiwilligen nach 
Spanien ſtellt die Sowjetregierung u. a. feſt, daß fie die 
Befürchtung der brſtiſchen und der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung im Zuſammenhang mit der Entwicklung der Lage 
in Spanien durchaus teile. 

Es unterliege keinem Zweifel, jo erklärt Litw now, 
daß ſich die gegen die ſpaniſche republikaniſche Arn tee 
kmpfenden Streitkräfte der Aufſtändiſchen in überwie⸗ 
gender Zahl aus ir: emden Elementen zuſummen⸗ 
ſetzen und daß die Spanier unter ihnen eine ganz nich⸗ 
tige Rolle ſpielen. Zu Angina 523 Kare ſegten 10 
die Streitkräfte der Auſſtänd ichen zumeiſt aus Marokka⸗ 
bern und der ſogenannten Fremdenlegion zuſammen. 
Später wurden fie in bedeutendem Maße durch Deulſſ he 
und Italiener ergänzt. In der letzten Zeit jedoch find 
deutſche und italieniſche Staatsbürger in großer Zahl 
mit Dampfern in den von den A. Aſtändiſchen beſetzt ge⸗ 
haltenen Hüſen eingetroffen. Die Somje tregierumg iſt 
im Beſitz von Inſorm⸗lionen über die Art der Werbung 
dieſer Menſchen, die die Feſtſtellung zulaſſen, je * 7. 
hier in keinem Fall um Freimill⸗ 92 Handelt. 
deſſen iſt eine wirkliche Gefahr für den 7 ried en 
entſtanden von welcher auch ſchon der britiſche Votſchaf⸗ 
ber Iptad). 

Die S Sowjetregierung, jo heißt es weiler, iſt de⸗ 
Meinung, daß den zwei in Spanien ſich gegenüberſtehen⸗ 
den Gruppen die Austr. ragung des Ka upfes allein über⸗ 
Iſt es nun nicht möglich, das 
fremde Element aus den Reihen der kämpfenden Par⸗ 
teien auszuſchalten, ſo müßten wenigſtens Maßnahmen 
getroffen werden, um einen weiteren Zustrom Dieſer 
Elemente zu verhindern. 

. Somjetreg er rig i iſt bereit, ii den Vorschlägen 
der Stenlerumg Eng and u Br) Frankreich über ei Ver⸗ 
bot 5 Enten dun] weiterer Fr hr nah Spanien 
durch alle in Londauer Koniſer vertretenen Regier mn⸗ 
gen anzuſchliepen, hält es aber für ntwendig: 1. Daß 
ſich die Teilnehner des Abkanmens einverſtanden er: 
Fären mit der Feſtſetzung einer wirkſamen Kontrolle be⸗ 
züglich der Einhaltung des Abkommens, 2. daß die Maß⸗ 


Freiwilligen 


ſchenzeit nicht nah größere 


nahme für die Durchführung dieſer Kontrolle möglichſt 
raſch und ohne Rücksicht auf einen eventuellen Wider: 
ſpruch der auſſtändiſchen Generale durch zeführt werden, 
3. daß alle Teilnehmer des Abkommens ſich moraliſch 
verpflichten, darüber zu wachen, oh troßdem noch Fre'⸗ 
willigentransporte it Spanien eintreffen und jede dies⸗ 
bezügliche Feſtſtellung ſoſort öffentlich bekamitgzben; 4. 
daß das Datum des Inkrafttretens des Abloenmens wie 
am fehnellften bekanntgegeben werde, damit in der Zwi⸗ 
„Freiwilligen“ſendungen 
nach Spanien abgehen können. f 


Nach Meinung der Sowjetregierung kann das ge⸗ 
ſteckte Ziel nur erreicht werden, wenn die aafgezäh ten 
Bedingungen erfüllt werden. a - 


Blodade der ſpaniſchen Hü en? 


London, 30. Dezember. „Daily Herald“ zufolge 
find die Vertreter einiger Mächte, die Mitglieder des 
Nichteinmiſchungsausſchuſſes ſind, zuſammengetreten, um 
die Frage einer Blockierung der geſamten ſpanißchen Küſte 
durch die wichtigſten europäiſchen Seemächte zu erörtern. 
Der „Daily Herald“ erklärt, daß dieſe Ausſprachen kei⸗ 
nen offiziellen Charakter hatten. Es habe ſich um einen 
bloßen Meinungsaustauſch gehandelt und dieſer neue 
Kontrollplan, der auf der Seeblockade aufgebaut iſt, 
befinde ſich erſt in einem Zuſtande des Entſtehens. Der 
neue Plan ſei, zum Unterſchiede von dem verwickelten 
Kontrollſyſtem, das man urſprünglich eirietien 
wollte, außerordentlich einfach und ſehr praktiſch. Er 
beſtände darin, die in den ſpaniſchen Gewäſſern vorhan⸗ 
denen Krieg ſchiſſe der Signatarmächte des Nichteinmi⸗ 
ſchungsausſchuſſes zu benützen und ſie bei der Organiſic⸗ 
rung der Nichteinmiſchungskontrolle zu verwenden. Jede 
der beteiligten Mächte müßte es den andern Mächten ge⸗ 
ſtatten, an Bord ſeiner Kriegsſchiffe Vertreter zu beſitzen, 
damit die Blockade wirklich auf unparteiiſche und ſtrenge 
Weiſe durchgeführt werden könnte. Es it in An zſicht 
genommen, daß es ſich bei dieſen Mächtevertretern vor 
allem um Seeoffiziere handeln ſoll. Die praktiſche An⸗ 
wendung des Planes habe zwei Vorausſetzungen: 1. Die 
Aufteilung der ſpaniſchen Meeresküſte in Kontrollzon en; 
2. den Kriegs! chiſſen müßte das Recht zuerkannt werden, 
Hande schiffe in den kontrollierten Zonen anzuhalten 
und zu unterſuchen . Die ſechs Mächte, die den Plan 
durchzuführen hätten, wären England, Frankreich, Jia⸗ 
lien, Deutſchland, Sowjetrußland und Portugal. Eine 
ſolche Löſung, ſo erklärt das Blatt der Arbeiterpartei, 
würde die ſpaniſche Frage regeln und auch die ſchweden⸗ 
den Konfliktsgefahren ausſchalten. 
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Die volniſch⸗franzöfiſche Giienbahn: 
geſellſchaft baut neue Eiſenbahnlinten. 

Im Zuſammenhang mit den polniſch⸗franzöſiſchen 
Anleiheverhandlungen wird bekannt, daß die Polniſch⸗ 
Franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft außer der Legung des 
zweiten Gleiſes für die Kohlenmagiſtrale Ober; e 
Gdingen auch noch mehrere Anſchlußſtrecken zu bauen 
verpflichtet iſt. Dieſe neuen Eiſenbahnlinien deen Ab. 
zweigungen von der Kohlenmagijtinte fein. Wie verlau⸗ 
tet, ſoll die erſte dieſer Strecken auf dem Abſchnitt Siem⸗ 
lewire—Tchenſtochau gebaut werden. Die Länge Neſer 
Strecke wird 55 Klm. betragen. Auf welchen Abſchmit⸗ 
ten der Bau des zweiten Gleiſes der Kohl lenmagiſtraſe 
im kommenden Frühjahr in Angriff genommen worden 
wird, iſt noch nicht näher bekannt, zumal verſchiedene 
Baupläne für einzelne Bauabſchnitte vom Eiſenbahnmi⸗ . 
niſterium noch nicht beſtätigt wurden 

Die „Gazeta Handlowa“ berichtet, daß die Polniſch⸗ 
Franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft die Verwaltung der 
Kohlenmagiſtrale und den Betrieb von den polniſchen 
Staatsbahnen im Laufe des Jahres 1937 übernehmen 
wird. Die Direktion ſoll ihren Sitz in 9 er: 


halten. 


Zur Beschlagnahme des Keiensmaterials 
560 auf der „Balos“. 


Paris, 30. Dezember. Die ſpaniſche Volſchaft 
teilt mit: Nach der Abfahrt des deutſchen Dampjers 
„Palos“ ohne dem Kriegsmaterial und dem ſpaniſchen 
Fahrgaſt aus Bilbao ſandte der Kommandant bes deut⸗ 
ſchen Kreuzers „Königsberg“ auf radiotleegraphi chem 

Wege an den Miniſterpräſidenten der baskiſchen Regie⸗ 
rung Aguirre ein Telegramm, in welchem behauptet 
wird, daß der deutſche Dampfer in einer Entfernung von 
mehr als 23 Kilometer von der ſpaniſchen Küſte 
angehalten wurde. Es wird daher die Ausfolgung der 
beanſtandeten Ladung und des ſpaniſchen Fahrgaſtes ber 
langt. Der Miniſterpräſident der baskiſchen Regierung 
hat darauf geantwortet, daß der deutſche Dampfer einer 
Kontrolle unterzogen wurde, als er ſich bereits in ſpani⸗ 
ſchen Gewäſſern befand, was von dem engliſchen Torpe⸗ 
doboot, das ſich zur Zeit in der Nähe befand, bezeugt 
werden könne. Die Beſchlagnahme des Kriegsmateciols 
ſei daher im Sinne der internationalen Abmachungen 
erfolgt. 


Streſt im Haufe Zamora. 

Zwei Söhne des ehemaligen Präſidenten von Spa⸗ 
nien, Alcala Zamora, der 24jährige Luis und der 28jäh⸗ 
rige Joſe Zamora, ſind nach Spanien zurückgekehrt und 
in die republikaniſche Armee eingetreten. Zamora⸗ 
Vater veröffentlicht in franzöſiſchen Rechtsblättern Er⸗ 
Härungen, feine beiden Söhne ſeien betrogen und nach 
Spanien gelockt worden, wo man ſie in die Armee ge⸗ 
preßt habe. Die beiden jungen Zamora antwoctefen 
von Barcelona aus, daß ſie aus eigenem Entſchluß zu⸗ 
rückgekehrt ſeien. Sie hätten ſich im Gegenteil gegen 

den Druck wehren ch der ER agen wollte. 


Italieniſche Matrosen überfallen 
ſozialiſtiſche Zeitung. 


Tanger, 30. Dezember. Ewe 200 Matroſen 
der im Hen von Tanger vor Anker liegenden italieni⸗ 
ſchen Schiffe überfielen die Redaktion und Druckerei der 
ſozialiſtiſchen Zeitung „Demokracia“. Sie demolierten 
das ganze Redaktionslokal und vernichteten die Pıpier- 
vorräte. Die zuſtändigen Stellen haben bei der italieni⸗ 
ſchen Vertretung Proteſt ‚eingelegt. 


Trotzkis Auſenthalt in Mexiko. 
Mexiko, 30. Dezember. Die mexilaniſche Regte⸗ 
rung hat Trotzki für ſeinen Aufenthalt in Mexiko die 
Villa des Malers Tivery, die außerhalb der Stadt ſiegt, 
beſtimmt. 
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Kommt ein Wettrüſten zur See? 


Heute Ende des Wa hingtoner Flottenablommens. 


Waſhington, 30. Dezember. 


verhältnis zwiſchen den Kriegsflotten der 


ziehen. England und Japan haben 


luftabwehrſchiſſen umbauen, 


behalten win. 

Der Wunſch nach einem neuen internationalen Flot⸗ 
tenabkommen zur Verhinderung eines koſtſpieligen inter⸗ 
nationalen Wettrüſtens zur See ſcheint nach den hier 
vorliegenden Informationen von allen Partnern des lau⸗ 
fenden Waſhingtoner Flottenvertrages geteilt zu werden. 
jedoch beſteht keine Einigung darüber, welche Form ein 
neues Abkommen dieſer Art erhalten ſoll. Japan z B. 
ſcheint Vereinbarungen über feine Soerüſtungen diesmal 
nur flir den Bereich des Stillen Ozeans abſchließen zu 
wollen. Die amerikaniſche Regierung hat ſich mit einem 


Das Ende des 
am 31. Dezember ablaufenden Waſhingtoner Flottenab⸗ 
kommens, das während ſeiner Dauer ein ſeſtes Stärte- 
Vereinigten 
Staaten, Großbritanniens und Japans aufrechterhielt, 
ſcheint eine erhebliche Beunruhigung auf dem 
Gebiete der internationalen Seerüſtungen nach ſich zu 
en Vereinigten 
Staaten bereits oſſizieſl mitgeteilt, daß fie unter Beru⸗ 
fung auf die entſprechenden Klauſeln des Waſhingtoner 
Abkommens beſtimmte Kriegsſchiſſe nicht außer Dienft 
ſtellen werden, die unter den Beſtimmungen des Vertra⸗ 
ges wegen Erreichung der Altersgrenze zur Abwrackung 
beſtimmt wären. England wird 5 Kreuzer zu Spezial⸗ 
mührend Japan insgeſamt 
15 598 Tonnen an U⸗Vooten weiterhin in altivem Dienit 


derartigen Abkommen bereits im Prinzip einverſtanden 
erklärt, will jedoch dieſes paziſiſcheFlottenabkommen ent ⸗ 
gegen den japaniſchen Wünſchen nicht auf die Vereinigten 
Staaten und Japan allein beſchränken, ſondern alle in⸗ 
tereſſierten Seemächte wie Großbritannien und Sowfel⸗ 


rußland einbeziehen. Wahrſcheinlich dürfte das neue 


Jahr Verhandlungen über das nene Flottenablommen 
bringen. 


USA und der Ablau des Flo en⸗ 
oblommens. ? 


Waſhington, 30. Dezember. Mit dem Abl auf 
der Flottenverträge am 31. Dezember find für die Ma⸗ 
rine und die Fernoſt⸗Politit von der Regierung der Ber 
einigten Staaten von Nordamerika Entscheidungen von 
einſchneidender Bedeutung zu treffen Im Vordergrund 
ſtehen die Fragen, ob zwei neue 35 000 Tonnen Groß; 
kampfſchiffe gebaut und die Philißpinen⸗Inſeln beiejtige 
werden follen. 1 f 


r ſicher, daß Fri» 
Schiſſe ſehr bald 
nden ſich 3 Miitter⸗ 


In Marinekreiſen hält 
ſident Rooſevelt den Bau 
anordnen wird. Augenblz 
ſchiffe, 11 Kreuzer, 18 5 
einem Rauminhalt von insgeſamk 
Nau. 


215 Tonnen im 


Neuer Erfolg Blums. 


Der Streik in der Pariſer Lebensmittelinduſtrie 
vermieden. 


Paris, 30. Dezember. Der Konflikt in der Le⸗ 
bensmittelinduſtrie, der zu einem allgemeinen Streil in 
der Branche im Groß⸗ und Kleinhandel zu führen drorte, 
iſt nach kurzen Verhandlungen erfolgreich beigelegt wor⸗ 
den. Eine Delegation der Arbeitgeber und Arbeitneh⸗ 
mer ſprach im Miniſterium vor und es kam ein prinzi⸗ 
pielles Abkommen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ 
mern zuſtande, welches den Konflikt glücklich beendete. 
Im weſentlichen läuft das Abkommen darauf hinaus, 
daß in der Lebensmittelinduſtrie der ſtatus quo ausrecht⸗ 


„gerhalten wird, und daß beide Teile eine paritätiſche Kom⸗ 


miſſion bilden, die aus 4 Vertretern der Arbeitgeber und 
4 der Arbeitnehmer zuſammengeſetzt iſt. Der Arbeits⸗ 
miniſter wird den Präſidenten der Kommiſſion ernennen. 


Paris, 30. Dezember. Der Streik in den Parſſer 
Lebensmittelgeſchäften als Proteſt gegen den Schieds⸗ 
ſpruch wurde heute endgültig beigelegt. Der Ablommens⸗ 
entwurf wurde heute nachmittag im Präſidium des Mi⸗ 
niſterrats unterzeichnet. Die Regierung verpflichtete ſich 
ihrerſeits, noch im Laufe des Donnerstag im Geſetzes⸗ 
blatt eine Verordnung zu veröffentlichen, die die 40ſtün⸗ 
dige Arbeitswoche in der Lebens mittelindaſtrie einführt. 

Die Räumung der von den Arbeitern beſetzt gehal⸗ 
tenen Lebensmittelgeſchäfte und Lager verlief ohne 
jeden Zwiſchenfall. 


Die engliſch⸗talieniſche E nigung. 
Austauſch der gegenfeitigen Noten am Sauntag. 


London, 30. Dezember. Die engliſch⸗italieni⸗ 
ſchen Verhandlungen in Sachen der Vereinbarung über 
die Beilegung der infolge des abeſſiniſchen Krieges zwi⸗ 
ſchen beiden Staaten entilanbenen Spannungen find 
nunmehr endgültig aßgeſchloſſen worden. Gegenwärtig 
wird der Text gleichlautender Noten ausgearbeitet, in 
welchen ſich die beiden Regierungen gegenſeitige Garanı 
tien zur Sicherung des Status quo im Mittelmeer geben. 
Der offizielle Austauſch dieſer Noten ſoll am Sonntag 
erfolgen. 


Status quo auch in ber Mbria. 


Belgrad, 30. Dezember, Die „Politika“ meldet 
aus Rom daß die Regierungen Großbritanniens und 
Italiens einander gegenſeitig die volle Freiheit der 
Schiffahrt auch im Mbriatiſchen Meere garantieren wol⸗ 
len. Das Blatt betont, daß das Gentlemen⸗Agreement 
zwiſchen London und Rom den Status quo nicht bleß im 
Mittelländiſchen, ſondern auch im Abriatiſchen Meer: 
garantieren müſſe. f 


Der harinätige Tichangtalſchel. 
Nanking, 30. Dezember. Ein erneules Miick⸗ 
trittsgeſuch des Marschalls Tſchanglaiſchek wurde vom 
Ständigen Ausſchuß der Kuomintang⸗Paxtei wiederum 

abgelehnt. 5 


ee REN eee 


Die reiche Erbin. 


Roman von Regina Berthold 


(44, Fortſetzung) 

Aber Egon war feſt geblieben, und Julia hatte ihn 
beim Kopf genommen und herzlich geküßt. Sie hatte 
auch verſucht, die törichte Frau zu überzeugen, aber es 
war vergebens geweſen, und man hatte aufgeatmet, als 
die Wütende das Zimmer verlaſſen hatte. Dann wurde 
alles geklärt und beſprochen. Und in der ſicheren Ge⸗ 
wißheit, in einem Amte paſſende Beſchäftigung zu ſin⸗ 
den und dure Julias Güte vor Sorge bewahrk zu blei⸗ 
ben, trat er Ellys Eltern gegenüber. 


Frau Marius, die verſtandesklare, praktiſche Fran, 
konnte die Erſchütterung der vergangenen Nacht doch 
nicht ſo leicht überwinden. Sie weinte ganz leiſe vor ſich 
hin, als Egon wahr und ehrlich berichtet, wie er ſeine 
Elly ſchon lange geliebt, doch durch die Verhältniſſe und 
den zwingenden Willen ſeiner Mutter zur Ehrloſigleit 
getrieben worden war wie er aber immer gefühlt habe, 
daß er mit Julia nie glücklich werden würde. Und als 
der Proſeſſor kleinlaut ſagte, er könne freilich ſeiner 
Tochter nichts mit in die Ehe geben, er habe ſein gmzes 
Vermögen in der ſchlimmen Kriegszeit zugeſetzt, da zog 
Egon eine von Julias Hand unterzeichnete Urkunde her⸗ 
vor, worin fie in ganz ſtattlichen Zahlen für das neuge⸗ 
wonnene Schweſterlein geſorgt hatte. 

Was blieb den Eltern übrig, als den Schwiegerſohn 
freundlich aufzunehmen, in der Hoffnung, daß ihr Kind 
an ſeiner Seite glücklich werden würde? — 

Und nun wurde geſchafft und vorbereitet, denn im 
Mai war die Hochzeit angeſetzt, der ein Aufenthalt an 
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der See ſolgen ſollte . Später würde Egon noch Zelt ge» 
winnen, ſich für ſein Amt vorzubereiten, das er im 
Herbſt anzutreten gedachte. N 


Frau von Breede freilich war unverſöhnlich. Sie 
packte, als ſie ſah, daß ihres Sohnes Mißheirat, wie ſie 
ed nannte, unabänderliche Tatſache war, ihre Koffer zu 
einer längeren Reiſe und verließ bald darauf bad Haus, 
empört, grollend. Julia übernahm einſtweilen die 
Pflichten der Hausfrau; und es hätte ſich nun ein ſchönez, 
harmonisches Leben entmideln können, wäre nicht Jufias 
Herz poll Zweifel und peinigenber Selbſworwüeſe gewe⸗ 
ſen. Die Warnungen des Oheims waren doch nicht ganz 
ohne Eindruck auf ihr Gemüt geblieben, zumal da ſie ſich 
geſtehen mußte, wie recht er hatte. N 


Aber gab es da überhaupt noch etwas zu ändern? 
Ja, fie ſah und erkannte ihren Irrtum, meinte aber, nicht 
mehr zurück zu können. Sie halte den jungen Mann aus 
dem Erdreich der Heimat losgelöſt, hatte in hierher ver⸗ 
pflanzt und für ihn und fein Wohlbefinden die Verant 
wortung übernommen. Nun hieß es tapfer durchführen, 
was man begonnen! Im Vertrauen auf ihre Liebe als 
letztes Ziel ſeiner Beſtrebungen hatte er in dieſen Wech⸗ 
ſel feiner Lebensbedingungen eingewilligt. Konnte fie, 
durſte fie ihm jetzt ſagen: Nein, ich mag dich nicht mehr! 
Ich werſe dich weg wie ein Spielzeug, nun ich deiner 
uͤberdrüſſig geworden? Und fie hatte ihn gern, den ehr⸗ 
lichen, hübſchen Menſchen! Sie ſchätzte ihn auch, ſeinen 
Fleiß, fein Wollen, feine geraden Ehrbegriffe. Sie lonnte 
vielleicht gar nicht lieben, war zu verſtandesllar, um dem 
füßen Rauſch der Leidenſchaft zu verfallen, dem ohne 
den geliebten Menſchen alles Leben nichts gilt! 


So ſprach ſie zu ſich ſelbſt. Und wollte ihr Herz da⸗ 


gegen aufſchreien, fo hielt fie es feft und lie es nicht zu | 


18 U Boote mit 


ſich am 81. Dezember vor dem Tribunal einer 


bevor er neben Julia trete 1 
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Das Sahalin-Ziihereioblommen 
un erzeichnet. In 
Moslau, 30. Dezember. In Moskau wrde 5 
Stellvertreter des Volkskommiſſars für Auswärtig: und 
dem japanischen Botſchafter ein Protokoll unterze Met, 
durch das die japaniſch⸗ſowjetruſſiſche Fiſcherelowen 
Kon für die Gewäſſer des nördlichen Teiles der Fiel 
Sachalin auf das Jahr 1937 verlängert wird. Diß Un⸗ 
lerzeichnung des Protokolles bedeutet einen dipl ngti⸗ 
ſchen Mißerfolg für Japan, das nach dem Anka f der 
oſichineſiſchen Eiſenbahn im Jahre 1935 die Fiſcher flon⸗ 
vention kündigte und ſich um den Abſchluß eines genen 
und günſtigeren Abkommens bemühte. 
Nach faſt eineinhalbjährigen Verhandlungen Jurde 
im September dieſes Jahres mitgeteilt, daß der Vertrag 
bereits ausgearbeitet und die Unterzeichnung nur noch 
eine Frage don Tagen ift. Als aber die Sowjel regie t ang 
die Unterzeichnung immer weiter hinausſchob un 
Abſchluß des deutſch⸗japaniſchen Ablommens über die 
Velämpfung des Kommunismus fie überhaupt ablehnte, 
schritt der japanische Botſchafter im Namen ſeiner Re⸗ 
gierung am 23. Dezember ein und teilte dem Volksſom⸗ 
miſſar jr Auswärtiges Litwinow mit, daß das ſtete 
Hinausſchieben der Unterzeichnung des in Frage lom⸗ 
menden Ahlommens in der japaniſchen Oeffentlichkeit 
große Erregung hervorrufe, worauf Litwinow nicht ohne 
Jronſe einpandte, daß auch die Unterzeichnung des 
deutſch⸗japaniſchen antilommuniſtiſchen Abkommens die 4 
ſowjetruſſiſche Oeffentlichkeit erregt habe, ohne daß dies 
auf die Haltung Japans den geringſten Einfluß ausgeht 
hätte, * 
& 
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Kommuniſtiſche Propaganda | 

im argentiniſchen Herr. 

Buenos Aires, 30. Dezember. Bei der Unter⸗ 
ſuchung eines Diebſtahls zahlreicher militäriſcher Ge⸗ 
heimpapiere in der Kadettenanſtalt von San Martin 
kam die Kriminalpolizei einem weitverzweigten lommn⸗ 

niſtiſchen Komplott auf die Spur. i 

Bisher wurden 29 Perſonen verhaftet. Hausſuchun⸗ 

gen förderten Belaſtungsmaterial zutage. Die Verhaf⸗ * 

teten ſollen auf direkte Anweiſung der Komintern in 

Moskau perſucht haben, die lom umiſtiſche Idee im ar N / 

gentiniſchen Heer zu verbreiten. „7 

Rommimiftenverhaftungen auch in ber Türlek. 

Iſtambul, 30. De In Iſtambul ws. 

den elwa 20 Perſonen verhaftet, die lommuniſtiſche Pro⸗ 0 

paganda betrieben haben follen. u 4 
1 


Zipanalueliang vor einem Militäenseicht 
Nanking, 30. Dezember. Zibengfneflang: win 
4 

immiſſion wegen der Militärrevolte in Sianfu zu 
antworten haben. . 


doch Wahlen in Bulgarien. 
Belgrad, 30. Dezember. Einer Meldunz 
Seſta yufsige soll in den nächsten Tagen das bufgar 
5 Über die Gemeindewahlen erlaffen werden. & 
ber a unverzüglich die Vorbereitung ber Wa 


ihren Anfang nehmen. 


Worte lommen. Aber das Bild Konrad Ahlendorſs 
ließ ſich doch nicht verdrängen. Traurig, vorwur woll 
ſchauten die llugen Augen aus dem bleichen Geſicht ſie 
an. Sie ſah ed; erf r nahe war ihr der Mann, den 
fie in töxichtem Unverſtand von ſich gewieſen hatte. Doch 
wenn die Reue allzu heftig an Julias Herzen nagte, war 
da eine Stimme, die ihr zuraunte: „Törichtes Mädchen, 
weißt du denn, ob er überhaupt noch deiner gedenkt? O 
er nicht ruhig feinen Weg weitergeht, ohne Sehnsucht 
nach dir, während du dich quälſt und nach ihm welangſt 
in brennender Reue?“ Nein, hinweg mit dieſen Gedan⸗ 0 
fen! Sie hatte gemeint, das Leben und ſich ſeſpſt zu 
kennen, und ſollte nun ſolch groben Irrtum eingeſtehen? 
Nein, nein! Herz, ſchweige ſtill! b 


1. 
Und immer bitterer wandte fie ſich non dem Gedens⸗ 
ten an den Mann ab, dem doch ihr ganzes Ich zuſtrebte. 
Warum kam er nicht? Warum kümmerte er ſich galcht 
um fief Sehnte er ſich denn nicht nach ihr? Mußte er 
er nicht fühlen, wenn er fie wirklich liebte, wie heiß ſie“ 
nach ihm verlangte? Oder gab es etwa eine andere 
Frau, der ex ſein Inneres offenbarte, mit der er Gedan⸗ 7 
fen tauſchen konnte, mit der er von ſeiner Kunſt ſprach? 
Oh, wenn ſeine Liebe wahr geweſen, ſo mußte er doch 
einmal kommen! — Aber er kam nicht. 


1 


Auch Wilhelm Specht vermied es, die Villa des Re 
gierungsrats zu betreten. Oft, wenn er zu einem Felt. 
abend geladen war, ſagte er ab mit der Begründung, daß 
er ſich noch nicht dem Leben der vornehmen Welt gerzach⸗ 
ſen fühle; oder er ſchützte irgendeine Abhaltung vor 
Und als Julia ihn einmal darüber befragte, geſtand ex“ 
daß er exit voll und ganz feine Studien beenden wolle, 


Hortfehung feln. 
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N Lodzer Tagsshhronil. | 
»Monatsbilanz der Winterhil sallion. 
1 . Etweiterung der Hilfsaktion notwendig. 


Das Lodzer Winterhilfskomitee hat ſeine Tärigkeit 
Ende November begonnen, die im Laufe des Monats 
275 und nach erweitert wurde. Im Augenblick ſind in 
Lodz bereits 6 Arbeitsloſenküchen und zwei Verteilungs⸗ 
ſtellen für Kartoffeln und Kohle tätig. In dieſen Kächen 
werden täglich 6000 Portionen Suppe ausgefolgt. Dieſe 
Hilfe erwies ſich aber als vollkommen ungenügend, denn 

nach den angeſtellten Berechnungen beträgt die Zahl der 

hilfsbedürftigen Perſonen, die Mittage erhalten müßt n, 
gegen 30 000. Darum iſt auch das Winterhilfskomitee 

krebt die Ergiebigkeit der Arbeitsloſenküchen zu er⸗ 

höhen; und zwar ſoll die Zahl der Mittage ſchon in aller⸗ 

eee 92 8 

nächſter Zeit auf 8000 erhöht werden. Außer der Spei⸗ 
fungsaktion wurden zu den Weihnachtsſeiertagen aus 

= 


Kn. 


Mitteln des Hilfskomitees gegen 2000 Kinder mit Le⸗ 


e Te, 


bensmitteln, Süßigleiten und Kleidung beſchert. In den“ 


zwei Kohlenverteilungsſtellen in der Fabryezua 12 und 
FVerzego 22 wurden im Laufe des Monats 6000 Portio⸗ 
nen Kohle verteilt. Das Komitee ift beſtrebt, die Koh⸗ 
lenbeihilfe in nächſter Zeit auf 9000 Portionen zu er⸗ 
Höhen. Kartoffeln wurden bisher 5000 Familien zuge⸗ 
wieſen. Zu Weihnachten wurden an arme Familien 
außerdem beſondere Lebensmittelpakete mit Wurſt, Brot, 
N ats trockenem Obſt uſw. verteilt. Im Laufe des Mo⸗ 
fats wurden in den Arbeitsloſenküchen insgeſam: 
180 000 Mittagsportionen ausgefolgt. 
Das Wojewodſchaftswinterhilfskomitee, an deſſen 
Spitze Abteilungsleiter Dr. Wrona ſteht, iſt gegenwärtig 
bemüht, weitere Mittel aus dem Hilfsfonds zu erhalten, 
um die Aktion im Monat Januar entſprechend erweitern 
u lönnen. 


[4 


„ Arbeiterfpenden für die Winterhilſe beſchagnahynt. 
ITnm Sommer d. J. fand in der Firma „Napend“, 
Napiorkowſtiſtraße 12, ein mehrwöchiger Okkupations⸗ 
ſtreil ſtatt. Im Zuſammenhaug damit wurden von den 
Arbeitern verſchiedener Fabriken Gelder zur Unter⸗ 
ſtützung der Streikenden geſammelt. Die Behörde be⸗ 
krachtete dieſe Geldſckmmlung als eine illegale, weil keine 
Erlaubnis zur Spendenſammlung eingeholt worden war, 
und beſchlagnahmte das geſammelte Geld in einer 
Summe von 492 Zloty. Nunmehr iſt dieſes Geld dem 
Fonds der Winterhilfe zugeleitet worden. 


Feen 


„Aenuchen von Tharau“ 
Am 1. Januar zum letzten Male 


d N Bedeutend ermähig’e Proſſe 
5 LU 


ue Um ein Ablommen in den Lohnwebereien 


9 In den gegen Lohn auf Kordſtühlen arbeitenden 
Webereien in den Provinzſtädten find bekanntlich zeit 
"einigen Wochen Verhandlungen um eine einheitliche Re⸗ 
. gelung der Arbeits⸗ und Lohnbedingungen im Gange. 
t. In Zgierz und Konſtantynow wurde eine Einigung 'n- 
„ ſeoſern erzielt, als die Vertreter der Webereibeſitzer 
erklärten, daß fie auf die geſtellten Bedingungen grund⸗ 
ſötzlich eingehen, doch müßten auch die Webereibeſitzer in 
den anderen Städten des Lodzer Induſtriebezirks zur 
Emhaltung dieſer Bedingungen verpflichtet werden. In 
Ozorlow trafen dieſe Verhandlungen auf Schwierigkei⸗ 
ten, indem die Beſißer der mechaniſchen Webereien ver⸗ 
langen, daß auch für die Handwebereien ein verpflich⸗ 
tendes Abkommen getroffen werden muß. In Sachen der 
Regelung dieſer Angelegenheit in Ozorkow fand geſtern 
im Arbeitsinſpektorat in Lodz eine weitere Konferenz 
ſtatt, in der eine gewiſſe Annäherung der Anſichten er⸗ 
© zielt wurde, doch kam es noch nicht zur endgültigen Eini⸗ 
gung. Es wurde daher eine weitere Konferenz füc den 
. Januar feſtgeſetzt, die in Ozorkow ftattjinden wird. 


1 Sechs Perſonen durch Kohlengaſe vergiftet. 

7 Im Hauſe Wolborſka 35 wurde die dort wohnhafte 
au 6 Perſonen beſtehende Familie des Chaim Skornieli 
* durch Kohlengaſe vergiftet. Die Eheleute ließen vorge⸗ 
| 


ſtern abend beim Schlafengehen den Eijenojen, in wel⸗ 
chem ſich noch Feuer befand, offen. Die Kohlengaſe 


drangen nun in die Wohnung und betäubten die Schla⸗ 
fenden. Zum Glück wurde ein ſpät heimkehrender Haus⸗ 
bewohner auf den Gasgeruch aufmerkſam. Er alarmierte 
die übrigen Hausbewohner und nun wurde die Tür zur 
Skorniekiſchen Wohnung geöffnet, wo man die ganze 


. u 
dee 


aus den Eheleuten und vier Kindern im Alter von 3 bis 
1? Jahren beſtehende Familie bewußtlos vorſand. Es 
wurde die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den 
Gasvergifteten Hilfe erwies. Da ſich ihr Zuſtand als 
1 nicht gefährlich erwies, lonnten alle zu Hauſe zurückge⸗ 
laſſen werden. 
1 — 
Det heutige Nachtdieuſt in den Apotheken. 

Steckel, Limanowfliego 37; Jankielewicz, Alter 


Ring 9: Stanielewiez, Pomorſla 91; 


Borko w“, Ya: 
wadzla 45; Gluchowfki, 


Narutowicza 6; Hamburger, 


SGlomna 50; Pawlowſti. Petrikauer 307. N 
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Bill’ge Neufahrs⸗Vorſtellung 
im „Thalia“. Thentet. ö 


Zum morgigen Jahresbeginn ſpielt das Deutiche 


Theater ein leßztes Mal das Singſpiel „Aennchen 
von Tharau“, und zwar zu kleinen Preiſen. Schon für 
75 Grochen gibt es einen Sitzplatz, jo daß jedem di: 
Möglichſeit geboten iſt, das „Thalia“⸗Theater zu beiuchen 

Det Kartenvorverkauf findet heute im Geſchäft 
Jerzy Reſtel, Petrikauer 103, ſtatt. Am Tage der Vor⸗ 
ſtelung iſt die Theaterlaſſe im „Sängerhaus“ von 11 
Uhr vormittags ununterbrochen geöffnet. 

Mleder drei Kinder ausgeſetzt. 

Im Lokal der Fürjorgeabteilung der Stadtverwal⸗ 
tung Zapadzka 11 wurden wiederum an einem Tage 
drei Kifder zurückgelaſſen. Zuerſt ein etwa 2 Wochen 
alteß Kid männlichen Geſchlechts, kurz darauf ein etwa 
5 Tage altes Mädchen und ſchließlich noch ein Mädchen 
vonſetna 3 Wochen. Die drei Kinder wurden ins ſtäd⸗ 
tiſch! Findelheim eingeliefert. Nach den Müttern wur⸗ 
den Nahßforſchungen angeſtellt. 

10% Bar Schuhe peſtohlen. 

Getern nach drangen bisher unermittelte Diebe in 
daf Squhwarengeſchäft „Kiks“, Cegielniana 103, ein, 
inſem ſe die Tür gewaltſam öffneten. Sie nahmen ge⸗ 
gel 100 Paar Schuhe im Werte von etwa 1800 Zloty 
mi ſich und entlamen unbehelligt. Die Polizei fahrdet 
nah dach Einbrechern. 


Oberſchleſien. 
Dee Unterſchlagungsaffäre in Imielin. 
Sich ſelbſt der Gerichtsb-härde geſtelt. 


In Zuſammenhang mit den Rieſenunterſchlagungen 
au def Station Imielin wurde berichtet, daß ſich der 
Aeg Stationsvorſteher Johann Ullrich, an⸗ 
geflich nach Deutſchland begeben habe. Ullrich hat ſich 
ch dan Unterſuchungsrichter freiwillig zur Verfügung 
gli er hatte ſich bisher im Lande verſteckt gegalten. 
Et würde den ganzen Tag hindurch vernommen, worauf 
jege Verhaftung angeordnet wurde. Wie Ullrich ſelbſt 
amibt, wollte er zunächſt den Verlauf der Unterſuchung 
abparten und einige Dokumente in Sicherheit bringen. 

Welchen Umfang dieſe Affäre noch annehmen wird, 
blebt abzuwarten. Es jei nur daran erinnert, daß fie 
Fo men angenommen habe, die das Warſchauer Verkehrs 
miiſterium veranlaßt haben, einen beſonderen Delegler⸗ 
ten zur Unterſuchung der Affäre nach der Katktowiger 
Eijnbahndirektion zu entſenden. 


Ein ſeltſamer Bürodoaumter. 

Der Militärinvalide Smolinfli aus Imielin war 
im dortigen Gemeindeamt als Bärogehilfe tätig. Eines 
Tales erichien bei ihm ein gewiſſer Burczynſti, der ſchon 
ſeil Jahren arbeitslos iſt und forderte die Herausgabe 
eins Gewerbeſcheines für Arbeitsloſe, da er keinerlei 
Barlungen leiſten könne. Smolinſki lehnte trotz des Ge⸗ 
ſueces des B. die Ausgabe eines freien Gewerbeſcheines 
ab und forderte von B. eine Zahlung von 25 Zloty, die 
ber Arbeitsloſe ſchließlich auch aufbrachte. Inzwiſch en 
nude ihm aber durch die Staroſtei ein freier Gewerbe 
din zugeſichert und B. forderte nun die Herausgabe 
der eingezahlten 25 Zloty, die Smolinſki inzwiſchen für 
eigne Zwecke verbraucht hat. egen dieſer Unterſchia⸗ 
guig wurde Smolinſti fofort aus dem Dienſt entlaſſen 
un ihm der Betrag vom Gehalt abgezogen. Wie es 
heßt, ſoll er den Gerichtsbehörden zur Verfügung geſtollt 
weden, 


Straßenbahn fährt au fein Huta. 

In der Nähe der Schwientochlowitzer Staroſtei fuhr 
die Straßenbahn, von Chorzow kommend, auf ein Auto 
we ches der Chauffeur Ryſla führte. Das Auto wurde 
erſeblich beſchädigt, fo daß ein Schaden von etwa 1500 
Zbty entſtand. Dieſer Zwiſchenfall ſoll durch die Schuld 
be Molorführers verurſacht worden fein. Die Polnzei 
nahm am Tatorte eine Unterſuchung vor. 

Vier Einbrecher faßt. 

Vor einigen Tagen wurde in die Wohnung der Eli⸗ 
fateth Wanot in Myslowitz, Piaſkowa, ein ſchwerer Ein: 
biich verübt, wobei die Einbrecher Wertſachen im Be⸗ 
tage von 300 Zloty vorfanden und 43 Zloty Bargeld. 
Dr Polizei ift es gelungen, vier der am Einbruch aztei 
lien Perſonen zu verhaften. Es ſind dies die Gebrüder 
Bılter und Gerhard Janetzli, Joſef Synowier und 
Eward Wiedera aus Rosdzin⸗Schoppinitz. Die Ges 
nannten haben ein umfaſſendes Geſtändnis abgelegt. Sie 
Fe Myslowitzer Unterſuchungsgefängnis eingeliefert 
rden. 


viellz⸗Biala u. Umgebung. 


Schwere Unfälle. 

Auf der Schießhausſtraße in Bielitz vergnügte !i 
die 12 Jahre alte Frena Skllarſli beim Rodeln und kam 
hierbel fo unglücklich zu Fall, daß fie ſich den linken Un ⸗ 
kerſchenkel brach. Die Bielitzer Rettungsgeſellſchaft über⸗ 
führte fie in das Bieliger Krankenhaus. 


— 


N n 
Auf der Nobefiniefe in Altbielitz verunglückte die 
17 Jahre alte Hilde Jaworſli. Sie fuhr gen eine Siſen⸗ 
ſtange und 1 ch förmlich den linten Fuß auf. Mit 
einer ſchweren Verſtümmelung des linken Oberſcheaalels 
die Bieliger Rettungsgeſellſchaſt in das 
Lielizer Spital 1 7 i N 


a" . r 3 
Der Kurier Andreas Dyezek, welcher bei der Bie⸗ Pi 
H beſchäftigt iſt, fuhr mit dem Wagen 


litzer Firma Sch 
auf der Legionenſtraße, als hier die Pferde ſcheuten und 
der Kutſcher vom Wagen ſtürzte. Hierbei erlitt er che 
Bruch des rech 
Spital gebracht. 


Wenn Rinder id) an ben Autobus ahl, 


Aberführte fie 
enſt 
9. 


[Tie Wäſche wurde bei ihm noch 


In Biſtral wird von Kindern die Unfitte gepflogen, 
wenn der Autobus ſtehen bleibt, ſich dann an denſelben 
beim Anfahren anzuhängen und ſo bis zur nächſten Hal⸗ 
teſtelle mitzufahren. Daß dieſe Unfitte lebensgefährlich 

10 Jahre alte Jan Miller am eignen Leibe 


iſt, hat der 


erfahren. Er hängte ſich, wie ſchon oftmals, an einen 


Autobus an und fuhr jo ein Stück des Weges. Als er 
dann abſprang, Hatte der Wagen bereits ein ſchäcſeres 
Tempo eingeſchlagen, ſo daß der Burſche beim Sturz 
eine ſchwere Gehirnerſchütterung und Hautabſchürfungen 
am Körper erlitt. Er wurde von der Bieliger 
geſellſchaft in das Spital überführt. 
Einen Wäſchedieb ſeſtgenommen. N 
Unlängſt wurde in Bielitz bei einer gewiſſen Sala 
Hutterer ein Einbruch verübt, 
ſtohlen wurde. Die Polizei hat die Nachforschungen ein⸗ 
geleitet und hierbei ſeſtgeſtellt, daß der 20 Jahre alle 
Jan Dledniervicz dieſen Eiübruch verübt hatte, Er wurde 
verhaftet und ins Bielitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert 


Geſchädigten rückerſtatteet. 1 ur 

Aus dem Tuchgeſchäft Wodak in Bielig hatten an 
einem der letzten Tage zwei unbekannte Frauen f 
Einkauf 6 Meter Ka 


Selbſtmord infolge verſchnähter Liebe. 

Am zweiten Weihnachtsfeiertag ſpielte ſich in Bie⸗ 
lany eine blutige Tragödie ab, welcher der 24 Jahre alte 
Landwirtsſohn Johann Pawluſiak zum Opfer fiel. Der 
junge Mann war in die 16jährige Nachbarstochter ſtark 
verliebt, welche Liebe von ihr jedoch nicht erwiedert 
wurde. Am Feiertag war das Mädchen in Geſellſchaft 
einiger junger Burſchen zu einer Tanzunterhaltung ge 
gangen, bei welcher auch der P. anweſend war. Da das 
Mädchen den P. aber weniger als die anderen beachtete, 
nahm ſich der junge Mann dieſes ſo zu Herzen, daß er be⸗ 
ſchloß, ſeinem Leben ein Ende zu machen. Er ging nach 
Hauſe und ſchoß ſich hier, vor dem Spiegel ſtehend, eine 
Kugel in den Mund. Die Bialaer Rettungsgeſellſchaft 
überführte ihn noch in das Bialaer Spital, wo er aber 
bald ſtarb. 


Thenterfpielplan. 

Am Silveſterabend, 7.30 Uhr, gelangt zum 
eiſten Male der ausgezeichnete luſtige Schwank „Zwangs 
einquartierung“ zur Aufführung. Im 2. Akt werden 
Solo⸗Geſangsvorträge durch die Damen Charlotte Fa⸗ 
rin, Emmy Hein und Herrn Heinrich Gaßner eingeſchal el 

Freitag, den 1. Januar, 4 Uhr nachmittags, bei 
halben Preiſen die Kriminalkomödie „Senſationsproz ß“ 
als nochmalige Wiederholung. 

Freitag, 8 Uhr abends, bei bedeutend ermäß' pen 
Preiſen die Operette „Axel an der Himmelstür“. 


Einzahlung der 5. Abonnementsrate. 
Die Abonnenten werden erſucht, die fällige 5. Abon⸗ 


nementsrate in der Zeit vom 1. bis 7. Jänner in der 
Theaterkanzlei einzahlen zu wollen. N 
Kino „Rialto“⸗Bielſto. Gegenwärtig wird der 


Film „Roſemarie“ gegeben. 


Silveſterveranſlallungen. 
Den Silveſterabend verbringen wir beim 
AGB „Frohſinn“. 

Wo verbringen wir den Silveſterabend, werden ſich 
viele fragen. Wenn wir ſo hin und her raten, ſo werden 
wir uns als Arbeiter und Gönner der Arbeitergeſangver⸗ 
eine beſtimmt entſchließen, den Silveſterabend im Bie⸗ 
litzer Arbeiterheim beim A „Frohſinn“ zu verbringen. 
Die „Frohſinner“ haben es immer verſtanden, ein gedie⸗ 
genes Programm für ihre Silbeſterabende 
und fie werden auch diesmal nicht enttäuſchen. Neben 
den Chorborträgen, die vom Chormeiſter Herrn Wolickr 
geleitet werben, gelangen eine ganze Menge heiterer und 


luſtiger Solovorträge zur Aufführung. Der Vorſtand 
des AG „Frohſinn“ ladet daher alle Genoſſen und 


Gönner ein, den Silveſterabend, welcher am Donnerstag, 
dem 31. Dezember 1936, im Bielitzer Arbeiterheim mit 
dem Beginn um 7.30 Uhr abends ſtattfinden wird, zaßl⸗ 
teich zu beſuchen. Der Eintritt beträgt 1.— Zloty im 
Vorverkauf, an der Kaſſe 1.20 Zloty. 
Stinefterjeier im Gaſthaus Elsner. 

In der Reſtauration Elsner in Oberohliſch (Pio 
Genſer) findet am Silveſterabend eine Feier ſtatt, zu 
welcher alle geehrten Gäſte aus Stadt und Land, Freunde 
und Belannte höflichſt eingeladen werden. Für gute 


„Gaſtwirt Otto Genſer. 


en Oberschenkels. Er wurde ins Bingen 


Reltungs 
bei welchem Wäſche ge⸗ 


vorgefunden und der 


W 
mmgarnſtoff mitgehen laſſen, ohne 
zu bezahlen. . 
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Junge Mädchen ſtellt feit, daß ſie unglücklich iſt: 
ehend zum Heulen iſt ihr zumute. Hier ſitzt fie, und 
ae kommen ihr die Tränen. Oh, dieſes er⸗ 
Simmer mit ſeiner troſtloſen Leere! Dieſe ſchreck⸗ 
ner Wände, die fie anftarren muß, dieſe niedrige 
Die ihr auf den Kopf zu fallen ſcheint! Da, das Tele⸗ 
j un kUngelt! Vielleicht iſt das für mich! Ach, Unſinn, ich 
kenne hier keinen Menſchen. f 
0 „Sie öffnet das Fenſter. Draußen iſt es auch nicht kälter 
als im Zimmer. Die Vorſtadtſtraßen liegen ausgeſtorben da. 
Die konnte man nur hier ein Zimmer nehmen! Es ge⸗ 
ſezteht mir ganz recht, daß ich mich jetzt anöde! 

Sie rafft ſich auf und zieht ſich an. Nur heraus aus 
dieſem Zimmer, das ihr auf die Nerven geht. Gegenüber iſt 
ein Cafe, dort ſind Leute, dort iſt es geheizt. Man wird mit 
Zigareiten und viel ſchwarzem Kaffee doch irgendwie ins 
3 afé iſt eines von den ganz gewöhnlichen. Immer: 
hin iſt es warm, noch iſt nicht viel Betrieb. Welcher Meuſch 
würde ſich auch zu Silveſter hierher verirren! Sie beitellt 
ſchwarzen Kaſſee und ein Paket Zigaretten. Und eine Zei⸗ 

tung hat ſie mitgebracht: eine ausländiſche. Es wäre ja 
möglich, daß jemand ſie daraufhin anſpricht. & 
Sie raucht, trinkt den Kaffee und verſucht, ſich für die 
Zeitung zu intereſſieren. Ein Lautſprecher wird angeſtellt, 
der um diefe Zeit viel Reklame ſendet und dazwiſchen Frag⸗ 
mente eines Schlagers ſpielt. Immer denkt man, die Kapelle 
wird weiterſpielen, aber nein, dann kommt: „Die Firma 
Sowieſo .... Die Zeit vergeht langſam, ach jo langſam: 
und nichts geſchieht. Der Kellner ſieht fie ſonderbar an, weil 
ſie dauernd ſchwarzen Kaffee beſtellt und eine Zigarette nach 
h Bach raucht. Oder vielleicht auch, weil fie keinen Hut 
a 
Sie möchte mit dem Kellner ſprechen. Ueber nichts Be⸗ 
ſonderes, über das Wetter, über Neujahr, über etwas ganz 
Banales, aber ſie kann hier nicht mehr jo ſitzen, ohne etwas 
zu jagen. Sonſt reden die Leute immer mit einem, wenn 
einem auch gar nicht danach iſt. Sie ſieht den Kellner mit 
Hehenden Augen an. Er verſteht nicht. Was will das Mädchen? 
Sie macht überhaupt einen ſonderbaren Eindruck. 

Der Kellner iſt ſtumm. Das Mädchen iſt verzweifelt: noch 
nicht mal der Kellner will etwas von ihr wiſſen. Und ſie 
möchte doch ſo gern mit ihm ſprechen, ſie möchte eine menſch⸗ 
liche Stimme hören, ſich irgendwie äußern, jemandem ſagen, 
wie elend ihr iſt. Es iſt gräßlich, allein zu fein, aber nicht 
nur das, ſondern ſchwer, vielleicht undurchführbar. Viel⸗ 
leicht muß ſie wieder nach Hauſe zurück und ſagen, daß ſie 
geſcheitert iſt, daß fie es nicht ausgehalten hat mit ſich 
ſelber! Wird das jemand verſtehen? 


* 


Ein Mann betritt das Cafe und ſetzt ſich gegenüber in 
eine Ecke. Ab und zu ſieht er ſie an. Er hat ein Durch⸗ 
ſchnittsgeſicht, trägt eine Brille. Sehr verführeriſch ſieht er 
eigentlich nicht aus, aber er ſcheint ein gewiſſes Intereſſe an 
ihr zu haben. Ueber die Zeitung hinweg ſchielt er zu ihr hin. 
lächelt, zeigt ein nicht ganz tadelloſes Gebiß. 


beginnt, ſich zu perſchönern. Das muß doch Eindruck auf ihn 
machen. Sie lächelt ein bißchen krampfhaft. Der Mann wird 
nie glauben, was ſie wirklich von ihm will, nämlich gar 
nichts. Nur mit einer Menſchenſeele reden will ſie. Ene 
Weile betrachten ſich die beiden. Und dann ſchick: er ſich an, 
aufzuſtehen, er will wohl gehen. Und ſie hat immer noch 


ſie zahlt in Eile und geht hinaus. x 

Sie geht langſam und dreht fih dann und wann um. 
So hat ſie es mal beobachtet, bei dieſen Mädchen, die es ge⸗ 
wohnt find, jo Bekanntſchaften zu machen und die ſich hoffent⸗ 
lich wohler dabei fühlen als fie, Sie hört einen ſchnalzenden 
Laut. Aha, das ſcheint das übliche Signal zu ſein. Nein, 
mein Herr, darauf reagieren wir noch nicht, ſo tief ſind wir 
noch nicht geſunken. Sie werden ſich wohl beguemen müſſen, 
„Guten Abend“ zu ſagen. Oh, es iſt gar nicht einfach. \ 

„Guten Abend“, jagt eine Stimme. Gott ſei Dank, es iſt 
ſo weit. 

„Guten ee ſagt fie, 0 Rs , klingen, aber 
das Herz ſchlägt ihr bis zum Halſe herauf. f , 

„Darf ich Sie begleiten, mein Fräulein?“ Nicht ſehr 
originell; aber etzt nur mutig weiter. „Bitte ſehr.“ Er geht 
neben ihr her, iſt nicht viel größer als ſie. 

Jetzt muß ſie ihm ganz nonchalant erklären, was ſie 
eigentlich will. „Was meinen Sie wohl, was ich von Ihnen 
will?“ Oh Gott, was für ein Anfang. Sie hat keine Uebung. 
Hoffentlich merkt er nicht, wie beklommen ihr zumute iſt. 
Der Mann iſt ſichtlich betreten. 2 

„Sie gehen ſpazieren, wie ich ſehe. Aber heute, am Sil⸗ 
veiter: ſo allein?“ r 

„Wiſſen Sie, ich kenne keinen Menſchen hier, ich bin hier 
fremd, und ich dachte ich müßte mit irgend jemandem reden, 
mir war ganz ſcheußlich zumute, ich will nichts weiter von 
Ahnen würklich nichts, ſeien Sie nicht jo erſtaunt, wenn Sie 


> 


Sie ſetzt ſich in Poſitur, zieht ihre Puderdoſe heraus und 


nichts erreicht. Auf keinen Fall will ſie ihn fortlaſſen, nein, 
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drinnen.“ N 
Der Mann ſieht ganz verſtört aus. Sicherlich glaubt er, 
ich bin nicht ganz normal, denkt das Mädchen. Er tut mir 


eigentlich leid. Jetzt hat er feine Enttäuſchung. Hören Sie, 


mein Herr, Sie ſind dazu da, um mich zu erheitern, nicht 
ich Sie! Ich bin hier die Troſtbedürftige, auf Sie habe ich 
gewartet, um Ihnen mein Leid zu klagen! 

Der Mann erholt ſich langſam von feinem Entſetzen „„. 
nerſtehe nicht recht, aber das macht nichts, ich dachte Sie 
wollten ſich amüſieren. Wir können doch hier nicht ewig 
herumlaufen. Wollen Sie denn nichts trinken? Kommen 
Sie in eine Bar. Dann wird Ihnen beſſer werden. Alles 
Einbildung, was Sie da erzählen“ 

Harmlos verſucht der Mann, ſeinen Arm unter den ihren 
zu ſchieben. „Ach nein, bitte nicht, ich gehe lieber ſo“ Dieſer 
körperliche Kontakt iſt ihr unangenehm. Erneutes Staunen. 

Sie landen in einer Bar. „Biite, beſtellen Sie, was Sie 
wollen!“ Sie hätte Luſt, den teuerſten Sekt zu beſtellen, nur 
um zu ſehen, was ex für ein Geſicht machen wird. Ein 
Porto, bitte!“ Zn A | j 

„Gott, wie harmlos!“ meint er. „Davon kommen Sie 


Mabel hat ein hübſches Geſicht 


Irgend jemand hat einmal geſagt, daß man nicht Uig 
zu ſein braucht, wenn man ein hübſches Geſicht hat. 
Mabel hatte ein hübſches Geſicht. I 
Ob fie es auch nötig Hatte, klug zu fein, möge der Vier 
entſcheiden Jedenfalls war fie in ſieben Wochen in fünf ter: 
ſchiedenen Chören und war im Rückſtand mit ihrer Miete 
Sie konnte nicht ſingen. Sie konnte nicht tanzen. Sie 
konnte nicht verſtehen, warum fie keinen Erfolg hatle. Dun 
ſie war ganz beſtimmt hübſch. a 
„Es kommt daher“, ſagte eine Freundin zu ihr, „daß ran 
heutzutage etwas gelernt haben muß, um vorwärtsgakomwn. 
Beſonders im Chor. Selbſt die Kritiker Jagen, daß jetzt Cor 
und Ballett der beſte Teil der Revue ſind. Es wäre alles in 
ſchönſter Ordnung, wenn du eine Hauptrolle bekämſt. die 
Stars machen, was ſie wollen, und kein Menſch kümmert ich 
um ſie. Der Chor aber, das iſt etwas ganz anderes. da 
muß man ſeine Sache verſtehen, und ſo heißt es eben lerng.“ 
„Ich glaub' nicht, daß ich je ſingen und tanzen lerr“, 
ſagte Mabel. e AIR a : 
„Offen geſtanden, meine Liebe, glaube ich das auch nid“, 
ſagte ihre Freundin. 78 N 
E äre es beſſer, wenn ich überhaupt niht 
mehr auftrete“, ſagte Mabel. 


„Wenn du auf mich hörſt“, ſagte ihre Freundin, „ſo ghſt 


ab.“ 

Mabel ging ab. 5 ER . 
Nachdem ſie abgegangen war, begann fie, ſich umzuſekn.“ 
Sie borgte ſich 8 Schilling und wettete auf ein Pfrd. 
Sie gewann und wurde dadurch in den Stand geſetzt. deſe 
8 Schilling zurückzuzahlen und die Rechnung bei ihrer Win 
zu begleichen. Sie behielt ſogar noch etwas übrig, ſo daſſie 
ſich weiter umſehen konnte. Sie las die Annonce der „Wen⸗ 
Handelsſchule“. Wenn man 20 Schilling bezahlte, wurde ran 
zur Stenotypiſtin ausgebildet. Konnte man keinen Poen 
finden, ſo bezahlte man, wann man wollte. 

Mabel fing an zu lernen. z 
Irgend jemand hat höchſtwahrſcheinlich einmal gejagt, aß 
die Interpunktion nicht ſo wichtig iſt, wenn man ein hübſſes 
Geſicht hat. Mabel wurde Stenotypiſtin. Sie hatte ein 
bunten Geſicht. Mancher fehlt die Schönheit und die Iner⸗ 
punktion. 

Mabel wurde alſo Stenotypiſtin. In drei Wochen htte 
fie drei Stellungen. Ihre Chefs ſahen ſehr ſchnell, was os 
war. Schließlich ſah fie ſelber ein, wie es mit ihr ſtand. 

„Das Kaufmänniſche liegt mir doch wohl nicht“, ſagteſie. 

Sie ſah ſich weiter um. Sie las noch mehr Annonen, 
In einem Inſerat ſtand, daß das Wichtigſte von der Lelt 
die Ernährung des Volkes ſei. „Köchinnen ſind die Kni⸗ 
ginnen des Hauſes. Eine Köchin kann verlangen, was ſie 
will, ſie bekommt es. Werden Sie Köchin!“ 

Mabel überlegte ſich die Sache. Sie hatte früher nie an 
fo etwas gedacht. Da ſie Choriſtin und Stenotypiſtin gewſen 
war, hatte fie ihre Mahlzeiten meiſt in kleinen Konditorien 
eingenommen und ſich nicht weiter für Eſſen intereſſert. 
Seht aber dachte ſie darüber nach. N 

Man muß ja leben, und die Annonce behauptete, daß 
niemand ſo gut lebte, wie eine Köchin. „In der heutgen 
Zeit kann eine Köchin jedes Gehalt verlangen. Köchimen 
find knapp. Werden Sie Köchin.“ 1 

Mabel mußte zugeben. daß es eine gute Idee war. Sie 
füllte den Bon aus, las Broſchüre 2 und ſchrieb ſich beider 
Vormieterin ein. Sie wurde Köchin. BE. . 

Man braucht kein hübſches Geſicht zu haben, um Stühin 
zu ſein, aber es iſt auch nicht hinderlich dabei. Es iſt nur 
mal etwas anderes, Mabel wurde eine ſchöne Köchin. 

Nachdem fie Köchin geworden war, ſuchte Mabel jemawen, 
für den ſie kochen konnte Schließlich entſchloß fie ſich fürden 
Oberſt Blite in Herne Bay. Sie überlegte, daß es zienlich 
leicht ſein würde, in Herne Bay zu arbeiten, wenn nan 
feinen Stolz einpackte und ſich durch nichts anſechlen ieß. 
Sie war als Kind einmal in Herne Ban geweſen und kointe 
ſich vorſtellen, wie es dort fein würde. Sie meinte, es nüſſe 
recht ſchwierig ſein, Köchinnen in Herne Bay du halten, und 
daher würde man ſelbſt eine Anfängerin wie ſie dort mit 
offenen Armen empfangen. Sie antwortete alſo auf das 
Inſerat der Blites, fuhr nach Herne Bay und wurde dort 
Köchin. f 

Am Tag nach ihrer Ankunft ſitzt die Bliteſche Fanilie, 
die nur aus zwei Perſonen, dem Oberſten und feiner Frau, 
beft"ht, am Mittagstiſch. Sie fangen an zu eſſen. . 

Plötzlich lehnt ſich der Oberſt zurück und ſchleudert eine 
Gabel ins Zimmer. 

Nicht wiederzugebende Bemerkungen donnerte er. 

„Was zum — — ſoll das denn ſein?“ 

„James“, proteſtierte Frau Oberſt Blite . 

Aus det Gent der Oberſt. „Ich will es wiſen! 


du 
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I. 


nicht in Stimmung!“ Sie ſitzt neben ihm, der Poxto be 
rechtigt ihn gewiſſermaßen dazu, ſich leicht an fie anzulehnen, 


Er erzählt viel, alles mögliche, unter anderem, daß er 


Kaukaſier iſt. Sie hätte ſich einen Kaukaſier anders vo 
geſtellt. Er plaudert vergnügt, wartet ihre Antworten nicht 
ab, fie döſt ſchläfrig neben ihm und überlegt ſich, ob es vorhin: 
langweiliger war oder jetzt. Nur hin und wieder ſagt fie 
ein Wort. 

Mit einem Male ſieht ſie auf die Uhr. Mein Gott, es iſt 
zwölf vorbei! Das Jahr iſt um, ſie hat nichts davon gemerkt. 
zu dieſer Zeit muß fie wohl auf der Straße geweſen fein. 
Das war ein ſchmerzloſes Hinübergleiten. 

„Ich hätte beinahe vergeſſen, mit Ihnen anzuſtoßen,. Prot 
Neujahr!“ Nach einer Weile ſteht fie auf. Der Mann blickt 
ihr etwas mißtrauiſch nach, als ſie nach hinten geht. Die Bar 
hat mehrere Ausgänge, und ſie geht an der anderen Seile 
heraus, auf die Straße. 

Ja, der Mann hat ihr doch geholfen, jo unwahrſcheinlich 
das klingen mag. Er hat fie zur Beſinnung gebracht. Plötz⸗ 


lich iſt ihr klar geworden, daß es ſich ja nicht darum handelt. 


ſich bei jemandem auszujammern, ſich bedauern zu laſſen 


und ſich ſelbſt leid zu tun. Jetzt weiß ſie mit einem Male 


wer ihr ſchlimmſter Feind iſt. Dieſe große Leere, die in ih: 
ſelbſt iſt, muß fie, bekümpſen, dieſe Furcht vor dem Allein⸗ 
ſein, vor dem Mitſichſelbſtnichtsanzufangenwiſſen. Nein, ſie 
wird nicht kaputt gehen, nicht wieder kapitulieren. wie nor 
einigen Stunden. Sie wird verſuchen, dieſe Leere im neuen 
Jahr auszufüllen, die fie vor ein paar Stunden überkam. 
Und mit großen mutigen Schritten geht fie weiter, fait 
glücklich, daß ſich das Problem geklärt hat, und feſt ent⸗ 
ſchloſſen, ſeine Löſung zu erarbeiten, (MIR) 


Von 


Nennſt du das etwa Eſſen? Soll das Kochen ſein? Es if 

eine Schweinerei.“ — 
„James“, proteſtierte Frau Oberſt Blite. 
„Siebenundzwanzig Jahre lang haft du mein Inneres 

durch teufliſche Kocherei ruiniert. Du bekommſt die ſchlech⸗ 

1 757 Köchinnen, die es überhaupt gibt. Ich dulde es nicht 

änger.“ N 
„Ich glaube, du liebſt mich nicht mehr!“ 


„Ich liebe niemanden und nichts. Mein Magen iſt ruiniert 


Das kann kein Mann aushalten. Wenn —“ 

„Es iſt heute der erſte Tag der neuen Köchin“, ſagt Fra 
Oberſt Blite milde. 

„Es iſt auch ihr letzter“, kreiſcht der Oberſt. „Schick ſie her 
Sofort. Wer iſt fie? Klingle.“ 

Es wird geläutet. 

Mabel erſcheint. — — 

* 


„Der Aerger hat ſchon vor Jahren angefangen“, erzählte 
Frau Oberſt Blite ihrer Freundin. 

„Nicht ein einziges Mal habe ich eine Köchin finden 
können, die es ihm recht gemacht hätte. Es wurde ſchlimmer 
und ſchlimmer. Du weißt ja, wie Mädchen heutzutage find, 
Seine Zornanſälle wuchſen. Im letzten Jahre, glaube ich, 
haßte er mich. Bei der letzten Köchin, die wir hatten, kam es 
zum Klappen. Es war ein Mädchen, das Mabel hieß. Sie 
konnte nicht einmal die Anſangsgründe vom Kochen. Aber 
ſie hatte ein hübſches Geſicht. Ihre Suppe war jeit wie 
Mörtel. Das war der Tropfen, der den Becher zum Ueber⸗ 
ame brachte. Der Oberſt explodierte wie ein Feuerwerks⸗ 

örper. 0 f 

„Und was iſt ſonſt paſſiert?“ fragte Frau Oberſt. Blites 
Freundin. i 

„Er iſt mit dieſer Perſon durchgegangen.“ 

(Enmommen der Zeitſchrift „Die Büchergilde“) 


Friedliches Neujahr! 
Von Kurt Müller 


Das Jahr fängt wunderſchün an 

Am Neujahrstage, gegen vier Uhr nachmittags, ſitzen 
Herr Otto und Frau Luiſe bei Kaffee und Kuchen. 

Es iſt eine friedliche Stimmung und, der Bedeutung des 
Tages entſprechend, ſogar eine Stimmung mit gedanken⸗ 
ſchwerer Baſis. 

„Wieder hat ein neues Jahr angefangen“, ſagt Herr Otto 

„Was es uns wohl bringen wird?“ fragt Frau Luiſe. 

„Sicherlei mancherlei Freuden, aber auch mancherleſ 
Sorgen.“ 32 

„Sorgen könnten wir verringern.“ 

„Wie denn?“ * 

„Na, indem wir uns immer hübſch vertragen und uns 
gegenſeitig das Leben nicht noch ſchwerer machen, als es iſt.“ 

„Da haſt du recht, Luiſe! Und da man ſagt. daß der 
erſte Tag des Jahres dem Verlauf des ganzen Jahres 
ühnelt, ſo wollen wir uns heute beſonders gut vertragen 
und uns gegenſeitig verſprechen, uns während des ganzen 
Jahres nicht zu zanken.“ 

„Ich verſpreche es dir, Otto.“ 

„Ich verſpreche es dir, Luiſe.“ 

Sie reichen ſich die Hände. 

„Au!“ ſagt Luiſe, „drück' doch nicht ſo kräftig!“ \ 

„Ich will dir nur beſtätigen, daß ich es mit meinem 
Vorſatz ernſt nehme.“ h 

„Deswegen brauchſt du doch nicht gleich ſo zu drücken 
daß meine Hand wie Feuer brennt.“ . 

„Sei doch nicht ſo empfindlich!“ 

„Ich empfindlich? Ich denke ja gar nicht daran, empfind⸗ 


lich zu ſein! Ich brauche mir aber auch nicht jede Brutalität 


gefallen zu laſſen!“ 

„Brutalität! Du fängſt ja ſchon wieder mit deinen Ueber⸗ 
treibungen an. Du willſt wohl ſchon wieder hyſteriſch 
werden, was?“ 

„Hyſteriſch? Haha! Ich möchte wirklich wiſſen, wer in 
unſerer Ehe hyſteriſcher iſt, du oder ich. Du nervöſer Zappel⸗ 
philipp. wackeliger Hampelmann, du!“ 

„Luiſe, ſei ſtill!“ 

9 7 5 fang' auch noch zu ſchimpfen an, du ausgewachſenes 
Ekel! or 

„Scheuſal! Dumme Gans!“ 

„Dämelack! Idiot!“ 

Und ſo weiter. Eine Stunde, zwei Stunden, den ganzen 


ag 4 
Das neue Jahr fängt ja wunderſchön an. P 


Will Scott 
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2 357 80 — Dormerding, den 31. Dezember 1986. 


Deulſchland droſſelt Sowjieteinfuhr. 
Mos lau, 30, Dezember. Die ſowjetruſſiſche Ein⸗ 
ir hach Deutſchland it im ſteten Rückgang begriffen. 
im Jahre 1984 wurden Waren im Werte von 340 
Millhnen Rubel nach Deutſchland eingeführt, was unge 
fahr 23 Prozent der geſamten Sowjetausfuhr na 
land auf 295 Millionen Rubel oder 18 Prozent 

der 


eſamtausfuht zurück und ſank in den erſten 9 Mo⸗ 
nalen des Jahres 1936 auf 100 Millionen Rubel oder 
10 Prozent des Wertes der geſamten Ausfuhr. Beſon⸗ 
ders ftark iſt der Rückgang der Ausfuhr ſowjetruſſiſcher 
nach Deutſchland und von Lein. 
Der Rückgang des deutſch⸗ſowjetruſſiſchen Güteraus⸗ 
ſches wird haubtfächlich mit dem deutſchen Depiſin⸗ 
el und der ſtarken Reduktion der ſowjetruſſiſchen 
ungen in Deutſchland begründet. 


Jugoſlawiſch⸗yulgariſcher Pakt. 
elgrad, 30. Dezember. Der Havas⸗Korreſpon⸗ 
dent erfährt, die jngoſlewiſche Regierung befaſſe ſich mit 
. Gedanken, daß Jugoflawien mit Bulgarien einen 
trag ewiger Freundſchaft ſchließe. Dieſen Gedanken 
hohe die jugoſlawiſche Regierung den Regierungen aller 
daten mitgeteilt, mit denen fie durch Bündnisvertfäge 
sh: n iſt. 


Aus Welt und Leben. 


37450 Todesopfer durch Autounfälle. 
350 Todesopfer zu Weilmachten in Neuyork. 


Nach einer Mitteilung des ſtaatlichen Sicherheitz⸗ 
auzſchuſſes in Chicago find im Jahre 1936 in Amerſla 


insgeſamt 37 450 Perſonen bei Autounfällen ums Leben 


gekommen. 

Das milde Wetter während der Feiertage Hat in 
Neuhork zu zahlreichen Verkehrsunfällen geführt. Vis 
zum zweiten Feiertag nachmittags waren bereits Alber 
350 Todesopfer gemeldet. Allein 300 Perſonen ſind. dei 
Altpunfällen ums Leben gekommen, während etwa 40 
Weihnachtsbaumbränden zum Opfer gefallen ſind. — In 
den Weihnachtsfeiertagen find bei Verkehrsunfällen 506 
Pexfonen ums Leben gekommen. 


| Großiener zerſtört 150 Häuſer. 


»Aus Tokio wird gemeidei: Im Hafen von Hoſciro 
in Nordweſt⸗Japan hat ein Großfeuer 150 Häuſer zer⸗ 
Hör. Die Löſchungsarbeiten wurden durch den lerr⸗ 
schenden Sturm erſchwert. In den letzten 35 Jahren iſt 
es die zehnte Feuersbrunſt, die Hoſchiro heimgeſuch hat 


— — 


Die Familie ausgero!iet. 


In Wiener ⸗Neuſtadt ſpielte ſich ein Familiendrama 
eb, das vier Menſchenleben forderte. Ein 42jäfriger 
Flelſcher erſchoß feine 39jährige Frau, feine elffihrige 
Tochter und feinen fünffährigen Sohn. Seinen zeiten 
Sohn, einen 14jährigen Knaben, hat er ſchwer derwun⸗ 
det. Nach vollbrachter Tat beging er Selbitmord, 

In Wien wurden auch in ihrer vergaſten Wehnung 
der 76ſährige frühere Anſtreichermeiſter Franz biſcha, 
deſſen Gattin ſowie die Tochter tot aufgefunder. Es 
Sürite ſich um gemeinſamen Selbſtmord wegen einer un⸗ 
heilbaren Krankheit der Frau handeln. 


Tödliche Folgen einer Eiferſucht. 


In der kleinen ungariſchen Gemeinde Bote kam es 
de einer Tanzunterhaltung zu einer Schlägerei zviſchen 
eferfüchtigen Bauernſöhnen. Zwei Perſonen wurden ge⸗ 
fölet, vier tödlich und ſieben ſchwer verletzt. 


Der Führer der „Aubaniihen Zuuend “ 
| erſchoſſen. 


P2 
Als Havanna wird gemeldet: Die Polizei hat den 
rex der „Kubaniſchen Jugend“, Francisco Caſteis, 


hen fie ſeit zwei Monaten wegen drei Entführungen 

einigen terraxiſtiſchen Aitentafen ſuchte, erſchoſſen. 
Eaſtels hat beiſpielsweiſe eine Bombe in die Kanzlei das 
Blattes „El Paris“ geworfen. Caſtels wurde erſchoſſen, 
Als er einen Fluchtverſuch aus einem Vorſtadkhaus, das 
die Polizei belagerte, unternahm. 


Neue Kindesen führung in Amerika. 


In der Stadt Tacoma im amerikaniſchen Staal: 


* 


Waßhington drang ein maskierter Räuber in das Schloß 


es bekannten amerikaniſchen Millionärs Williem Mat⸗ 
eg ein, bedrohte den ſich ihm in den Weg ſtellenden Die⸗ 
mit einem Revolver und entführte hierauf den zehn⸗ 
“übrigen Sohn des Millionärs in einem bereitſteh enden 
raf wagen. Im Garten des Schloſſes ließ der Räuber 
Schreiben zurück, in welchem er 180 000 Dollar Ld⸗ 
ſegeld fordert. 


{yes Fanf her ertrumten, 


Aus Negpel wird gemeldet: Eine Fiſcherbarle iſt 
Selm näch lichen Fischfang im Golf von Gacta geſunlen. 
Die fünf Inſaſſen Ind enrunlen. 
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Für Ausruſe ſchwer heit 


1 
x 


4 8 


Neun Angellagte erhalten Strafen von 8 Monaten dr 4 Sobee Geiängnis. 


Das Lodzer Bezirksgericht verhandelte geſtern ge⸗ 
gen 9 Perſonen, die angeklagt waren, während der von 
der PPS am 6. September veranſtalteten Umzuges an⸗ 
läßlich des 30. Jahrestages des ſogenannten „blutigen 
Mittwochs“ kommuniſtiſche Propagandalätigkeit entfaltet 
zu haben. Auf der Anklagebank nahmen Platz: der 21 
Jahre alte Moniek Blawal, der 21jährige Joſef Magier, 
der 22jährige Icek Weinberger, der 20fährige Laſb Ro⸗ 
ſenzweig, der aus dem Jiolierungslager in Bereza Kar⸗ 
tuſka vorgeführt wurde, der 35jährige Rywen Culier⸗ 
man, der 22 jährige Jan Maruszewſki, die 50jährige He⸗ 
lena Banaſiak, der 33jährige Wladyſlaw Papiernik und 
die 10 Jährige Alta Nacha Szerman. 

Während des Umzuges der PPS vom Waſſerring 
nach dem Revolutionsdenkmal auf dem Konſtantynower 
Waldlande ſollen auch „ſtaatsfeindliche Ausrufe“ aus⸗ 
geſtoßen worden ſein. So wollen Polizeibeamte in der 
Kilinſtiſtraße einen Mann beobachtet haben, der Ausruſe 
ausbrachte, wie „Es lebe die polniſche Räterepublil“, 
„Es lebe der bewaffnete Auſſtand des Militärs, der 
Bauern und Arbeiter“, „Es lebe Sowjetrußland“ uſw. 
Als die Polizeibeamten den Mann, namens Blawat, feſt⸗ 
nehmen wollten, ſtellten ſich den Polizeibeamten Wlady⸗ 
ſlaw Papiernik und Alta Nacha Szerman entgegen. 
Schließlich wurden aber doch alle drei feſtgenommen. Im 
weiteren Verlaufe des Umzuges ſoll es noch zu weiteten 
lommuniſtiſchen Ausrufen gekommen fein. In der 11. 
iſtopada nahe der Jerzegoſtraße lam es dann noch zu 


Sport. 


Wer mird Neeßballmeiſter bei den rate. 


Heute kommen die zwei Endſpiele um die Meiſter⸗ 
ſchaft von Lodz im Neßzball der Frauen zwiſchen LS 
und HES zum Austrag. Die Siegermannſchaft wird 
Lodz bei den vom 4. bis 6. Januar in Lodz ſtattfinden⸗ 
den Spielen um die Polenmeiſterſchaft vertreten. Be⸗ 
ginn des heutigen Spieles um 18 Uhr im Saale der 
IM. Sollte ſede Mannſchaft ein Treffen gewinnen. 
fo wird ſofort ein drittes Spiel als Entiheidungsfpiel 
angeſetzt werden. 


Vom Tiſch⸗Tennis in Lodz. 

Die individuelle Meifterichaft im Tiſch⸗Tennis ne: 
wann Seidemann (Makkabi) vor feinem Klublollegen 
Kantor. Die weiteren Plätze belegten Hoffmann und 
Pazia von „Orlentie“. 

Am 1. Januar kommt es im Lolale in der Petri⸗ 
kauer 61 zu einem intereſſanten Treffen zwiſchen dem 
Lodzer Mannſchaftsmeiſter Makkabi und dem Vizemei⸗ 
fter Hakoah. Beide Vereine treten mit ihren beiten 
Spielern rn. 

Das für den 6. Januar angekündigt geweſene 
Städkeſpiel zwiſchen Warſchau und Lodz wird nicht ſtattl⸗ 
finden. 


— 


Die 5. Runde des Lodzer Schachmerſterturnierz. 

Die 5. Runde des Lodzer Meiſterturniers nahm 
einen überaus intereſſanten Verlauf. Auf allen Bret⸗ 
tern wurde erbittert um die Punkte gekämpft. A. Fried⸗ 
mann, der gegen Regedzinſti kämpfte, lam anſänglich ins 
Hintertreffen konnte aber in den Schlußzügen die Par⸗ 
tie für ſich entſcheiden. P. Friedmann erwies ſich gegen 
Cerſtenfeld als der beſſere Stratege und gewann. Apps; 
und Kolſki ſpielten eine ſcharfe Kombinationdparti, die 
zugunſten Appels endete. Die Partie Szpiro — Naj⸗ 
dorf mußte abgebrochen werden. Der Stand des Tur⸗ 
niers lautet: Appel 4,5, P. Friedmann 3,5, Gerſtenfeld, 
Regedzinſki 3, A. Friedmann 2 Punkte. 
Te — TEE EEE — EEE ET BEE 


Nadio⸗ Programm. 
Freitag, den 1. Januar 1937. 


Lobz. 
8.03 Schallpl. 9 Gottesdienſt 12.03 Konzert 14.80 
Kinderſtunde 15.15 Vollsmuſik 17 Tanzmuſik 17.39 
Mandolinenkonzert 18.15 Muſik von Grieg 19 
Serenaden 19.35 Soliſtenkonzert 21 Exinnerun⸗ 
gen aus alter Zeit 22 Humoreske 22.30 Tanzmnſik. 
Kattowitz. 
14 Schallpl. 14.20 Plauderei. 
Königswuſterhauſen. 
6 Hafenkonzert 9 Neujahrsmorgen 12 Neufahrs⸗ 


konzert 14 Kinderſingen 16 Schallpl. 18 Schöne 
Melodien 20 Oper: Die Perlenfiſcher 22,30 Un⸗ 
terhaltungskonzert. 

Breslau. 


12 Konzert 14.10 Voſlsbräuche 15.30 Kinderſun! 
16 Konzert 18.45 Ein bißchen Stimmung 9) 
Wagner⸗Konzert 22.30 Konzert. 


ien. 

11.45 Sinfoniekonzert 12.55 Konzert 17.15 Ein 
muſikal. Proſtt 18.25 Opern⸗ Uebertragung 2230 
Wiener Nuſil. 


— — — —— ————d V — — — 


einem blutigen Zwiſchkfal, indem das Gewerkſchaſts⸗ 
mitglied Markiewiez dür) Schuſſe jo ſchwer verletzt 
wurde, daß er bald dara im Kranlenhaus farb. Poli⸗ 
zeibeamte beobachteten die Umzugsteilnehmer den ganzen 
Weg und merkten ſich die aggreſſipſten kommuniſtiſchen 
Agitatoren. Als dann der Anzug aufgelöſt worden war 
und ſich die Teilnehmer bereis auf dem Nachhauſewege 
befanden, wurden die Agitatoren nacheinander feſtgen⸗n⸗ 
men. Während die übrigen ins Uerluchungsgfängnis 
eingeliefert wurden, wurde Cukierman us Jblierungs⸗ 
lager in Bereza Kartuſka geſchafft, wo er bis zur geſtri⸗ 
gen Gerichtsverhandlung ſaß. 


Die neun Angeklagten wurden von den Rechtsan⸗ 
wälten Hartman, Dr. Loos und Gelade verteidigt. 
Sämtliche Angeklagte bekannten ſich nicht zur Schuld 
und erklärten, keinnerlei Ausrufe ausgebracht zu haben 
Die vernommenen Polizeibeamten belaſteten jedoch die 
Angeklagten. Das Gericht fand daher alle Angeklagten 
für ſchuldig und verurteilte ſie wie folgt: Moniek Bla⸗ 
wat, Jan. Maruszewſki, Rywen Cukierman und Helena 
Banaſial zu je 4 Jahren Gefängnis mit Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Ehrenrechte von 10 Jahren, Joſef Magier zu 
zweieinhalb Jahren, Icek Wajnberger und Lajb Roten⸗ 
zweig zu je eineinhalb Jahren ſowie Wladyſlaw Papier- 
nil und Alta Nacha Szermn zu je 8 Monaten Gefängnis, 
wobei den beiden letzten ein Strafauſſchub von 5 Fahren 
zugebilligt wurde. 


RADIO-Apparate 


Philips, Elektrit u. Kosmos 


auf Raten und gegen bar empfiehlt 


H. Gotlibowski, zgierska 30, rel. 163-71 


Große Auswahl in Lampen und elektrischen Artikeln 
PTTTTTTTTTRTTTTTTRTTTPTSTTITEITIITTTTTTRRTTTTTITTESTTTTTETTIT ET ENFL ET FET LEN LITT EN EN 


Si.veiter im polniſchen Nundfunk. 


Der Silveſterabend wird den Rundfunkhörern ver⸗ 
ſchiedenartige Ueberraſchungen bringen, die dazu ange⸗ 
tan ſein werden, das neue Jahr in optimiſtiſcher Stim⸗ 
mung zu begrüßen. Aus dem reichhaltigen muſilaliſchen 
Programm jet hier beſonders die liebliche Operette don 
Kalman „Die Faſchingsfee“ genannt, die um 19 Uhr ge⸗ 
geben wird. Der Inhalt dieſer Operette weicht von den 
üblichen Operetten etwas ab, iſt es doch diesmal nicht 
der Bräutigam ‚der jeinen letzten Junggeſellenabend ge⸗ 
hörig feiert, ſondern die Braut. Den letzten Abend vor 
Eintritt in die Ehe feiert die Prinzeſſin Alexandra in 
dem Künſtlerlokal „Unter dem grünen Pinſel“ und in 
dieſem Lokal wird fie von der Karnevalsfee verzaubert. 
Dieſe Operette wird nicht nur ein luſtiger Zeitvertreib 
für den Silveſterabend ſein, ſondern ſie leitet auch den 
Karneval, an welchem ſich diesmal der polniſche Rund⸗ 
funk in hohem Maße beteiligen wird, ein. 3 

Das Silveſterkonzert übernimmt der polniſche Rund⸗ 
funk aus dem Warſchauer Konſervatorium und es wird 
von 21 bis 22 und von 22.30 bis 23.30 Uhr darerg. 
Tas Programm wird aus zwei Teilen beſtehen. Im 
erſten werden wir vom alten Jahr Abſchied nehmen, in⸗ 
dem wir verschiedene Schlager der letzten Jahre zu Hör 
ren bekommen werden. Im zweiten Teil werden wir das 
neue Jahr begrüßen unter der Loſung „Was ſingen wir 
heute und was werden wir ſingen“. Hervorragende 
Künſtler, Sänger, Rezitatoren, witzige Konferenciers, 
der Chor und das kleine Rundfunkorcheſter werden an 
dieſer Sendung teilnehmen. 

Die große Silveſterſirene von Marian Haman wird 
um 22 Uhr gegeben. Sie wird mit ſprühendem Optimis⸗ 
mus geſpickt ſein. Noch einmal vom Anfang troß der 
unzähligen Mißerfolge ſoll die Loſung des Abends ſein. 

Eine erſtklaſſige Silveſterſendung wird ebenfalls bie 
Silpeſterfeier auf dem Kaſprowy Wierch fein, die um 
28.30 Uhr durchgegeben wird und die die Rundfunkhs⸗ 
rex in das Hohe Tatragebirge zu einem luſtigen Ball zu⸗ 
ſammenführen wird. Die Reportage wird Dr. Henryk 
Szatlowſti durchführen. 

Um 24.15 Uhr wird an die inländiſchen und aus⸗ 
ländiſchen Hörer der Programmdireltorx des polniſchen 
Rundfunks eine Anſprache halten und im Anſchluß daran. 
Jerzy Podoſki, der den ausländiſchen Hörern von ſeinew 
engliſchen Sendungen her bekannt it. Ab 24.20 2 


felgen dann Schallplatte auf Schallplatte mit Tanzmuſe 
die dem Silveſterabend die richtige Schlußſtimmung 2 


ben werden. 1 
x 
Veranſtaltungen. 
Silveſterſeier in Ruda⸗Pabianickg. 

Die Verwaltung der Ortsgruppe Ruda⸗Pabianicka 
der DSA veranftaltet am 31. Dezember von 8 Uhr 
abends ab eine Silveſterſeier für Parteigenoſſen und 
Freunde. Die Silveſterſeier findet im eigenen Lolale an 


der Gornaſtraße 36 Hatt, 


Guam 
tertiaren 


tte, 
eee 
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Echältlich in den Kadſogeſchäften des 


Private Koedulatfons⸗ 


Przejazd 12 / Tel. 157-91 


37, um 7 Uhr abends 


1 


Zeromſtiego 74 76 


Institut und Schule für Kosmeiit | 


beſtätigt vom Min. f. Soz. Jürſorge 


„MIMAR“ 


Sientiewirsa 37 Tel. 12209 

Ein 5 monat. Kurſus hat begonnen 
Ausführliche Programme und Anmeldungen für den 
Rurſus für Kosmetik und Hellmaſſage täglich in der 

Schulkanzlei von 4—7 Uhr abends 


Als Neufahrsgeſchenn 


geben wir bei 6 Poſtkarten ein Porträt zu 


Photo⸗Atelier L. BIELSKI 


Igierske 24, Tel. 184-60, Napiörkowskiego 39 
F . ——— 
Am hlligſten — 


nur in der älteſten Firma 


I. B. WOLKOWYSKI 
Narutowicza 11. Tel. 137.70 
. Metall» u. $eld» 
betten, Matratzen aller Art, 
en Gistähten. Reparaturen u. Lackieren 
von Beliſtellen u. Kinderwagen. — Exdiſt. ſeit 1806 

früher BROMBERG 


elze Lodz, Piotrkowska 31 


Front, 1. Stock, Tel. 105-84 


A. 6. Winnik 


— heute Premiere 

der unvergleichlichen 

2 ro polniſchen Romsdie 
Przejazd 2 unter dem Titel: 

——— en} 


Die 


Ebsnunementopretie 
und butch die Moſt Zloty f —, wöchentlich din — 48 


Wssland: monatlich Zloy 4 5 N55 lot 73 
Einzinummse 10 GSraſchen Senntaas 2 Mrojhem 


„Loder Volkszeitung” erſcheint täglich 
monatlich mit Zuſtellung ins Daus 


ganzen 


Handelsturſe I. MANTIN BAND in Lob; 


Der Unterricht im nächſten halbjährlichen Kurſus beglant am 18. Januar 
19 


Informationen erteilt die Kanzlei täglich von 11-1 und 4—8 Uhr. 
Leiter der Kurſs I MANTINBAND 


Unſer großes Feiertagsprogramm 


„Nda, das ſchickt lich ni 


Beginn der en um 4 Uhr, Sonn⸗ und Feiertags 112 Uhr ** 
Breife 


Bun’, urkomiſch und ſchelmiſch. 
. Programm: 


‚Kinderwagen 


Buppenwagen. Schlitten 
BDeiten, Tapczaus 

in großer Auswahl u. billig 
im Fabrilslager 


I. WALFISZ 
Narutowicqa 36 


mit Magda Bogda, Fertner 


1 einendrstfe: Die Neben 


28 3 * 
* BER vr | i 
Togeltung — wonnerstag, den 31. Dezember 19380 


Am 1. Januar, um 6 Uhe 


„Rennchen von Tharau“ 


Singfpiel in 3 Akten 
von Helurlch Strecker 


Karten von 75 Gr. bis 3 Zl. im Vorverlauf bet 
J. Reſtel, Poetrikauer 103 


De Zapezier 


Lodz, Zwirki 1 (früher Karda) 
2. Geſchäft Zawads’a 1. Tel. 13:66 
empfiehlt in großer Auswahl Möbel, wie Schlaf-, Eß⸗ 
Herren immer und Küchenmöbel, von den feinſten hes 
zu den beſcheidenſten. Große An wahl in Tape ſermö ln 
zu zuganglichen preiſen und bequemen Bedingunten 


— 


— — TB" VERBER ESG — — 
neemt 
iim 


Babeanſtalt R. Beutler 


Kilinftiego 174, Tel. 15481 
empfiehlt Römiſch⸗ruſſſſche, Seil», Schwimmen u. Wannen 
Bäder, ſowie Maſſage⸗Pedi ur u. ſ. w — Die Anjtali 
iſt gründlich renoviert 


Add 


„wei Tage im Paradies“ 


Preisliſte für | 


1 uhleme Zeitſchriften 


amen⸗ und Kinder Mo 
ee vierzehntägig) 


31. —. 70 

andarb eitung 
n . en. Pre 2.80 
Mode und Wäldhe (uie wöchentlich „„ „ „2.80 
Deuiſche Modenzeitung Vierzehntägig )) . 90 
Iraunenſleiß (Vierwöͤchentlich) „ „ „„ „„ 2.90 
Blat der Hausfrau (Vier wöchentlich)) „ . 90 


Ins Haus zugeſtellt 5 Groschen mehr 
Buch- und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Lodz, Petrilauer 109 


br. med. H. LUBICZ 


Spezialarzt für Hau“ u. ee 
umgozo 


Narutowicza 1 14 Abe 


Tel. 141.32 
Empfängt von 8—10, 12—2, 5-8; an Sonn u. Jeler⸗ 
tagen von 9—11 


Str. 69 


und anderen nam⸗ 
haften Schauſpielein 


— Millimeterzeile 18 Gr 
die dreigeſpaltene Millimeterzeile d Groſchen Stellen- 
uche 50 run 8 2 Mrozent 


die 1. 
r 


der Pläze 


Im Briprogramm 


Am 3. Januar, um 6 Uhr 


|_Zum Zum 2 Mai mal | 


„Lieber reich — 
— aber aid“ 


Schwank mit muſik in 3 Aktien 
van Nr nole u. Bach 
Mat: Walter Rolfe 


„. 
Karten von 1-4 Zloty im Vorverkauf bei 
J. Reſtel, Jetrikauer 103 


Heifanſtall 


Petrilauer 294 


bei der Halteſtelle der Pabſanſeer Zufuhr bahn 
Telephon 122.89 


Spezial . 25 zahnärzte llches 


Analyfen, Sirantenb: ‚on in der Stadt 
i Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr Abends 


Konfullat on 3 gloth 


Die liſtigste muſitaliſche Somit 


1. Platz Zl. 1.09, 2. 90 e 3 


50 Groſchen 
Vorgünftigungskupons 70 Gr u 


Wolle, Hälelgarn, ane de | 


MON TRICOT, Lodz, Traugufta 2 
Neueſte Modelle. — Billigſte Preiſe. — * 
Belehrung und Beratung 


Zahnärztliches Kabinett 


 TONDOWSKA 


* Petrikauer 152 Tel. 174.93 


Empfängt v. 9 bis 2 Uhr und , 3 bis g Uhr 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städt sches Theater- Heute 8.30 Uhr abend 
Der Geizhals - 
Casino: Mein Stern (Shirley Temple) 
Corso: l. Zirkus auf dem Dampfer 
II. Drei gute Aeffchen 
III. Buster Keaton 
Europa: Unter fremder Flagge 
ürand Kino: Barbara Radziwillew 
Metro u.Adria: Der kleine Matrose 
Niraz: Wolgaschiffer 
Palece: Es wird besser werden. 
frzedwi sue: Ada, das schickt sich nicht 
alto: Wenn das Herz spricht 
kakleta Die Aussätzige 


„Der kleine Datroſe == 


und ane le 
Neuigkeiten 


PAT 


Berlagsgeſellſchaft „Wolteprefle m u B. 
Weruntwortlich für den Verlag: Ole 258 
Sauptichriftietter: Dipl.-Ing. Emu N 

für ben 


redaltionellen Indal 
Dru: a n en Den 


